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9tationalratlwahlen oort ben ffreiftnnigen unbebingt
wieber bie Kanbibatur ©chirmer algeptiert unb »on ber
ïonferoatioen ißartei gleichfalls eine jügige ©ewerbe»
ïanbibatur auf bie Sifte genommen werbe.

Kaminfegermeifteruerbaitli i>e§ Kantonâ ©limtl.
(Korr.) 3"r ©rlebigung ber laufenben SßerbanbSgefdjäfte
oerfammelten fief) bie glarnerifdfjen Kamlnfegermetfier in
Sinti)ai. ©aneben galt bie Hauptarbeit ber 93efpredE)ung
bel Birfuïarl ber 9Jtilitär= unb ißotijeibireftion an fämt=
liehe ©emetnberäte, worin auf ©runb ber oerfchiebenen
Keinen Vranbfätle, namentlich Kaminbränbe, Kaminfeger
unb ffeuerfcfjauer auf bie ihnen laut ©efetj obliegenben
Pflichten aufmerffam ju machen feien, ©er Kanton,
ber jährlich ganj bebeutenbe Beträge für bie Koften ber
ffeuer fd) au ausgebe, müffe unbebingt barauf hatten, baff
ben geglichen Vefitmmungen nachgelebt werbe. ®ie
Kaminfeger oerfennen bie gefcfplberten STatfad^en nicht
unb halten bafür, bafj ber ©runb in ber mangelhaften
Saienfeuerfçhau liege, ©er Verbanb wirb ©fritte unter»
nehmen, bie mafjgebenben Vehßrben ju biesbe§üglicf)en
Reformen gu oeranlaffen. ©teichjeitig foHen Slnftren»
gungen gemacht werben, Übergriffe ^Ungehöriger anberer
Veruflarten in bal 3lufgabengebtet bei Kaminfegerl gu»

rücfpweifen, benit wenn etwa! paffiert, wirb auch
erfter Sinie bie ©cl)ulb bem Kaminfeger gugefefjoben.

®e(efl(<Wt Sdiroeiiseriirfier Bouimternelimer.

Mitteilung an nnfeee Mitglieder.
©prechftunbe* bel ©eîretar§.

©te ©rlebigung ber Verbanblgefcljäfte erforbert häufige
Slbwefenhett bei ©efrefärl. ©amit nun unfere SUitglieber
nidht ©efahr laufen, bei Vefudjen auf bem ©elretariat
niemanben anzutreffen, haben wir Sprech ft unben feft»
gefegt, währenb benen ber ©efretär beftimmt auf bem
©efretariat (ßürich 1, Vahnhofftrafje 100) gu finben ift.
©iefe ©predhftunben würben norläufig auf

SHontag bis ©onnerltag 10—12 unb 4—6 Uhr
oerlegt. ffür 3ufammenfünfte gu anbern 3eiten erfuchen
wir um oorherige telephonifche Verftänbigung (©elnau
85.20).

SOtit follegialem ©ruf)
©er tßorftauö.

Die Belastung des rwerbseittKottittien$ durch
Kantons» und Gemeindesteuern.

(Storreipontienz.)

©I ift befannt, bah bie Velaftung bei Vermögen!
fowohl, wie bei ©infommenl burch fantonale unb ©e=

meinbefteuern in ber Schweig fefjr Perfchieöen ift unb
wiebertjolt ift benn auch f<t)on ber Vorfchlag gemacht
werben, bie grofien örtlichen Unterfchiebe in ber ©teuer»
betaftung burch eine einheitliche eibgeriöffifche ©efejjgebung
aulgugleichen. ©ang abgefehen bon bem bielerortl fehr
aulgeprägten unb in gewiffen ^Richtungen berechtigten
Kantönligeift ift aber biefer Vorfdjlag nicht butdphrbar,
weil ber ffinangbebarf in ben einzelnen Kantonen unb
©emeinben fehr Perfchieben ftarf entwicfelt ift. Slufjer»
bem wäre eine Vereinheitlichung ber Steuergefeljgebung
aud) belhalb nicht wünfchenlwert, weit baburch bal
finanzielle Verantwortlichleitlgefühl beeinträchtigt, wenn
nicht untergraben würbe.

Unter bem ©itel „Sie ©rrnerbl» unb Vermögen!»
fteuern im 3af)re 1921" ift lürglich bal Heft 2, Sab^
gang 1922 ber „Schweigerifchen fiatifiifchen äRitteitungen"
erfçhienen, in welchem bie ©teuerbelaftungen in ben

grögern ©emeinben ber Schweig einer eingehenben Unter»

fuchung untergogen werben, ©iefe Veröffentlichung ge=
währt äufjerft intereffante ©inblicïe in bie Verfchieben»
artigfeit ber ©teuerberhältniffe unb wir entnehmen ber
„Schweigerifchen Slrbettgebergeitung" Pom 10. 3nni 1922
folgenben Slulgug, worin bie ©teuerleiftungen für ©in»
iommenftufen Pon ffr. 5000, 10,000 unb 20,000 bar»
gefteUt finb.

ißrogentualer Steueranfafs bei einem
©iuEoramen Pon:

Katitonl^auptoite: gr. gr. ffr.
5000 10,000 20,000

©hur 8,1 16,3 24,7
3ug 7,4 12,5 16,7
Sugern 4,8 8 16

Herilau 6 13,5 15
grauenfelö 6,6 11,4 13,6
©t. ©allen 4,4 9,1 13
ffreiburg 4,4 8,4 13
Vern 7,7 10,9 12,8
ßürich 6 8,6 12,4
Vellingona 5,6 8,1 10,4
©otothurn 3,8 6,1 8,9
Saufanne 3,8 6 8,8
Sippengell 4,2 7,9 8,4
Neuenbürg 3,9 5,7 8,4
©arnen 2,5 4,8 8
©thaffhaufen 5,2 6,7 7,9
©ion 4,3 4,8 6,8
Vafet 2,7 3,7 6,7
Slarau 5,6 6 6,4
Sittorf 3,5 5,2 6,4
Sieftat 3,4 4,5 5,2
©larul 0,6 1,8 3,6
©enf 0,5 1,5 2,2

©iefe 3at)ten fprechen beutlich genug. 3n ber ©tobt
©hur muf beifpiellweife ein Steuerpflichtiger mit einem
©tnfommen bon ffr. 5000 ffr. 460 au Staat!» unb
©emeinbefteuern begabten, währenb er in ©enf bei
gleichen ©infommenlPerhaltniffeu nur ffr. 24 an ben

ff.llul abliefern muh- ©in ©inlommen bon ffr. 20,000
entrichtet an Steuern in ©l)ur inlgefamt ffr. 4949, in
3üricf) ffr. 2484, in Vafet ffr. 1333 unb in ©enf bluff
ffr. 444. 3n SBorten aulgebrüdt ift bie ©inlommen»
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Nationalratswahlen von den Freisinnigen unbedingt
wieder die Kandidatur Schirmer akzeptiert und von der
konservativen Partei gleichfalls eine zügige Gewerbe-
kandidatur auf die Liste genommen werde.

Kaminfegermeisterverbcmd des Kantons Glarus.
(Korr.) Zur Erledigung der laufenden Verbandsgeschäfte
versammelten sich die glarnerischen Kamtnfegermeister in
Linthal. Daneben galt die Hauptarbeit der Besprechung
des Zirkulars der Militär- und Polizeidirektion an sämt-
liche Gemeinderäte, worin auf Grund der verschiedenen
kleinen Brandfälle, namentlich Kaminbrände, Kaminfeger
und Feuerschauer auf die ihnen laut Gesetz obliegenden
Pflichten aufmerksam zu machen seien. Der Kanton,
der jährlich ganz bedeutende Beträge für die Kosten der
Feuerschau ausgebe, müsse unbedingt darauf halten, daß
den gesetzlichen Bestimmungen nachgelebt werde. Die
Kaminfeger verkennen die geschilderten Tatsachen nicht
und halten dafür, daß der Grund in der mangelhaften
Laienfeuerschau liege. Der Verband wird Schritte unter-
nehmen, die maßgebenden Behörden zu diesbezüglichen
Reformen zu veranlassen. Gleichzeitig sollen Anstren-
gungen gemacht werden, Übergriffe Angehöriger anderer
Berufsarten in das Aufgabengebiet des Kaminfegers zu-
rückzuweisen, denn wenn etwas passiert, wird auch in
erster Linie die Schuld dem Kaminfeger zugeschoben.

Gesellschaft Schweizerischer Bailmteraehmer.

Mitteilung an unsere Mitglieder«
Sprechstunde« des Sekretärs.

Die Erledigung der Verbandsgeschäfte erfordert häufige
Abwesenheit des Sekretärs. Damit nun unsere Mitglieder
nicht Gefahr laufen, bei Besuchen auf dem Sekretariat
niemanden anzutreffen, haben wir Sprechstunden fest-
gesetzt, während denen der Sekretär bestimmt auf dem
Sekretariat (Zürich 1, Bahnhofstraße 100) zu finden ist.
Diese Sprechstunden wurden vorläufig auf

Montag bis Donnerstag 19—12 und 4—6 Uhr
verlegt. Für Zusammenkünfte zu andern Zeiten ersuchen

wir um vorherige telephonische Verständigung (Selnau
85.20).

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

vie vêlastung âes erwerbseinkonmem clurch

Hantons- unâ ZêMinSêsteuern.
(Korrespondenz.)

Es ist bekannt, daß die Belastung des Vermögens
sowohl, wie des Einkommens durch kantonale und Ge-
meindesteuern in der Schweiz sehr verschieden ist und
wiederholt ist denn auch schon der Vorschlag gemacht
morden, die großen örtlichen Unterschiede in der Steuer-
belastung durch eine einheitliche eidgenössische Gesetzgebung

auszugleichen. Ganz abgesehen von dem vielerorts sehr

ausgeprägten und in gewissen Richtungen berechtigten
Kantönligeist ist aber dieser Vorschlag nicht durchführbar,
weil der Finanzbedarf in den einzelnen Kantonen und
Gemeinden sehr verschieden stark entwickelt ist. Außer-
dem wäre eine Vereinheitlichung der Steuergesetzgebung
auch deshalb nicht wünschenswert, weil dadurch das

finanzielle Verantwortlichkeitsgefühl beeinträchtigt, wenn
nicht untergraben würde.

Unter dem Titel „Die Erwerbs- und Vermögens-
steuern im Jahre 1921" ist kürzlich das Heft 2, Jahr-
gang 1922 der „Schweizerischen statistischen Mitteilungen"
erschienen, in welchem die Steuerbelastungen in den

größern Gemeinden der Schweiz einer eingehenden Unter-

suchung unterzogen werden. Diese Veröffentlichung ge-
währt äußerst interessante Einblicke in die Verschieden-
artigkeit der Steuerverhältnisse und wir entnehmen der
„Schweizerischen Arbeitgeberzeitung" vom 19. Juni 1922
folgenden Auszug, worin die Steuerleistungen für Ein-
kommenstufen von Fr. 5000, 10,000 und 20,000 dar-
gestellt sind.

Prozentualer Steueransatz bei einem
Einkommen von:

Kantonshauptorte: Fr. Fr. Fr.
S000 10,000 20,000

Chur 8,1 16,3 24,7
Zug 7,4 12,5 16,7
Luzern 4,8 8 16
Herisau 6 13,5 15
Frauenfeld 6,6 11,4 13,6
St. Gallen 4,4 9,1 13
Freiburg 4,4 8,4 13
Bern 7,7 10,9 12,8
Zürich 6 8,6 12,4
Bellinzona 5,6 8,1 10,4
Solothurn 3,8 6,1 8,9
Lausanne 3,8 6 8,8
Appenzell 4,2 7,9 8,4
Neuenburg 3,9 5,7 8,4
Sarnen 2,5 4,8 8
Schaffhausen 5,2 6,7 7,9
Sion 4,3 4,8 6,8
Basel 2.7 3,7 6,7
Aarau 5,6 6 6,4
Altorf 3,5 5,2 6,4
Liestal 3,4 4,5 5,2
Glarus 0,6 1,8 3,6
Genf 0,5 1,5 2,2

Diese Zahlen sprechen deutlich genug. In der Stadt
Chur muß beispielsweise ein Steuerpflichtiger mit einem
Einkommen von Fr. 5000 Fr. 460 an Staats- und
Gemeindesteuern bezahlen, während er in Genf bei
gleichen Einkommensverhältnisseu nur Fr. 24 an den

F.skus abliefern muß. Ein Einkommen von Fr. 20,000
entrichtet an Steuern in Chur insgesamt Fr. 4949, in
Zürich Fr. 2484, in Basel Fr- 4633 und in Genf bloß
Fr. 444. In Worten ausgedrückt ist die Einkommen-
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